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Die Nachrichten
Meinen jeden Dienstag , Don-
Mfiaz und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclusive Post.
Sestellgeld. — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalren und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige' Lorpuszeile oder deren Raum io Pfg
kür auswärts iz Pfg.

für Stadt und Amt Mssleth.
38 . Elsfleth , Donnerstag, den 30 . März.

Inserate
werden auch angeuommen von den
Herren : F . Büttner iu Oldeuburg
Herm - Wülker in Bremen , Haaseustein
und Bögler A --G - in Bremen uud
Hamburg, Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Lomp. in Halle
a . S . , B . L - Daube uud Lomp. iu
Frankfurt am Mai » und von anderen

Jnsertions -Lomptoir« .

1899.

g Tages . Zeiger.
! (30 . März. )
>
s? O -Kufgang : 6 Uhr 09 Minuten.

O ' Nntergang : 6 Uhr 55 Mmuten.
Hochwasser:

4 Uhr 45 Min . Vm . — 5 Uhr 01 Min . Nm.

Fünfzig Jahre
waren am Dienstag verflossen , seit die deutsche National¬
versammlung in Frankfurt a . M . den König von Preußen
Friedrich Wilhelm IV . zum Kaiser von Deutschland
proclamirt hat.

Heute, da das Deutsche Kaiserreich — allerdings
auf ganz anderer Grundlage errichtet — groß und ge¬
achtet dasteht, bilden jene Vorgänge , die sich an das
. tolle Jahr " anschlossen , nur noch historische Anekdoten.
Friedlich Wilhelm IV . Hot zwar damals die Kaiscrwürdc
abgelehnt , woraus ihm Zeitgenoffen und Historiker einen
Borwurf gemacht haben . Aber es läßt sich bestimmt
sagen , daß damals das Kaiserthum mit Preußen an der
Spitze doch nicht Thatsache geworden wäre . Oesterreich
und Bayern waren entschieden dagegen. Schon das
Erbkaiserthum an sich fand im Frankfurter Parlament
starken Widerspruch. Dafür stimmten 267 , dagegen aber
263 Abgeordnete. Am nächsten Tage , am 28 . März
1849 , wurde dann der König von Preußen mit 290
Stimmen zum Kaiser gewählt . AuS dem obigen Stimmen-

lverhältniß ist zu ersehen , wie viele Stimmen indirect
oder direct gegen diese Wahl waren.

König Friedrich Wilhelm IV. war aber auch nicht
der Mann , eine so große Sache , wie es die Einigung
Deutschlands war , durchzusühren. Er wollte auch jeden
Druck auf die Fürsten vermeiden, wollte diese erst hören
und sich sodann entscheiden . Er trug daher am 2 . April
seinen Ministern die Antwort auf , die er der vom Par¬
lament gewählten Deputation von 32 Mitgliedern zu
geben beabsichtigte und die folgende Punkte umfaßte:

,
> I ) Vor allem sei zu erstreben , durch Berathung mit
deutschen Fürsten einschließlich Oesterreichs der Neuge¬
staltung Deutschlands eine sichere Grundlage zu geben,
dabei zu dem von ihm beabsichtigten deutschen Bundes¬
staat die Zustimmung Oesterreichs, obgleich dasselbe
daran nicht theilnehmen könne , zu erlangen und dessen
Berhältniß zu dem das ganze bisherige Bundesgebiet
llmfafsenden Staatenbunde festzustellen.

2) Die Bildung des deutschen Bundesstaates , wie
ste in Frankfurt aufgefaßt ist , kann nicht gelingen, wenn
sich ihr die deutschen Könige entziehen . Sollten sich

nur die Kleinstaaten dazu entschließen , so würde ein
solcher Verein nicht als der angestrebte Bundesstaat be¬
trachtet und organisirt werden können.

3) Dann gestalte sich das Verhältniß der Klein-
staaten zu Preußen wesentlich als ein Schutzverhältniß
und es würde die vou Camphausen zu Frankfurt in
diesem Sinne eingeleitete Unterhandlung mit Nachdruck
zu Ende zu führen sein.

4) Die Annahme des Kaisertitels sei unter allen
Umständen unangemessen.

Am 3 . April gab darauf der König der mit großer
Pracht und Feierlichkeit empfangenen Deputation die
tags zuvor festgesetzte Erklärung : Er erkenne in dem
Beschlüsse der National -Versammlung die Stimme des
deutschen Volkes ; dieser Ruf gebe ihm ein Anrecht , das
er zu schätzen wisse, aber er könne ohne das freie Ein-
verständniß der deutschen Regierungen keinen Entschluß
von solcher Bedeutung für alle deutschen Staaten fassen.
An den Regierungen also werde es jetzt sein , in gemein¬
samer Berathung zu prüfen , ob die Verfassung dem
deutschen Volke fromme und eine kräftige Reichsregie¬
rung möglich mache!

Dies sah die Deputation als Ablehnung an . Fürst
Schwarzenberg rief am 5 . April die österreichischen Ab¬
geordneten aus der Paulsktrche ab ; für ihn war die
Nationalversammlung nicht mehr vorhanden . Zugleich
verkündete er dem Reichsministerium, Kaiser Franz
Joseph wiederhole seine Erklärung , daß er sich im
deutschen Bunde nie einem anderen Fürsten unterwerfen
werde!

Der Ausgang dieser Episode ist ja nur zu bekannt.
Es war — sagt Heinrich von Sybel in seiner Geschichte
der Begründung des Deutschen Reiches — die Ver¬
nichtung und leider die von preußischerHand vollzogene
Vernichtung aller Hoffnungen , an welchen das Herz der
Nation leit einem Jahre gehangen hatte I

Die Nationalversammlung kämpfte einen traurigen
Todeskampf ; endlich wurde sie in Stuttgart, wohin sie
ihre Sitzungen verlegt hatte, durch ein von dem März,
minister Römer gesandtes Militair - Commando ausein¬
ander gejagt ! Jämmerlich war das Ende, aber die
Sehnsucht im Herzen des Volkes nach Deutschlands
Einheit blieb zurück und ohne ste wären die späteren
Schritte dazu nicht so glücklich verlaufen, wie groß Bis¬
marcks Genie auch war , wie majestätisch der siegreiche
Heldenkaiser.

Arrudschan.
' Deutschland. Die bei der Einführung der

grauen Mäntel den Ofstcieren vom Kaiser bewilligte

Frist zum Aufträgen der schwarzen Mäntel ist am 1.
April abgelaufen. Von diesem Tage an haben die
Officiere nur die grauen Mäntel zu tragen.' Der Reichskanzler begab sich am Dienstag nach
Baden - Baden , wo er seinen 80 . Geburtstag und die
Ostertage verleben wird.' Gegenüber anderweitigen Meldungen , die bereits
eine Theilung der Samoa-Inseln unter die 3 Mächte
in Aussicht stellen , erfährt die . Post "

, daß die Ver¬
handlungen sich zur Zeit im Sinne einer Beibehaltung
der Samoa- Acte bewegen . Auch von anderer Seite wird
bestätigt, daß die deutsche Regierung durchaus an dem
Berliner Vertrage festhält. Allerdings ist im Verlaufe
der Unterhandlungen mit den Ver . Staaten von Amerika
und mit England von deutscher Seite unter anderem
auch die Theilung der Inseln unter die drei interessirten
Mächte angeregt worden. Dieser Plan hat jedoch ins¬
besondere bei England so wenig Anklang gefunden, daß
er als aufgegeben angesehen werden darf.' Bei den deutschen Ansprüchen an Marokko, zu
deren Unterstützung der Kreuzer . Bussard " in Tanger
eingetroffen ist , handelt es sich um wiederholte Be¬
schwerden der deutschen Vertretung wegen der Ueberfälle
auf die Ueberlandposten im Innern des Landes , wobei
viele deutsche Briefe und , wie es heißt, auch diploma-
tilche Schriftstücke verloren gegangen sind ; anch liegen
Klagen deutscher Kaufleute wegen Plünderung von
Kaufläden durch Eingeborene und andere Eigenthums¬
verletzungen vor.' Der Streit , der zwischen dem Reichstag und den
Professoren Wallot und Stuck ausgebrochen ist , wird
nun allem Anschein nach auch die Gerichte beschäftigen.
Der Reichstag verlangt , da er den Deckcnfries nickt in
der jetzigen Gestalt annehmen will, Stuck aber jegliche
Aenderung ablehnt , die Zurückzahlung der bereits auf
die Arbeit geleisteten 22 000 Mark . Auf der arideren
Seite besteht Stuck darauf , daß ihm der Restbetrag
von 8000 Mark ausgezahlt werde.' Die „ Nationalztg .

" hört aus sicherer Quelle , daß
die bayrische Regierung Umfragen hält , welche darauf
gerichtet sind , auch denjenigen bayrischen Hypotheken¬
banken , deren Psanobriefen noch nicht die Mündelsicher¬
heit zugesprochen ist , dieselbe zu verleihen. Aehnliche
Vorbereitungen sollen auch in anderen deutschen Staaten
statifinden.' In Dar-es - Salaam ist der Leutnant der kaiser¬
lichen Schutztruppe für Ostafrika Friedrich Priester ge¬
storben. Er gehörte bis vor Kurzem der bayerischen
Armee an und stand im 6 . bayerischen Infanterieregiment
in Amberg. Erst am 7. Januar war ihm der Austritt
aus der bayerischen Armee bewilligt worden.

Nach - ein Stuvine.
Roman von D . Russell.

( 12 . Fortsetzung. ) ! (UnberechtigterNachdruck verboten.)
„ Wir Beide , Du und ich , brauchen ja doch , wenn

wir allein sind, die Heuchelei , die vor der Welt noth-
wendig ist, nicht weiter aufrecht zn erhallen . Wir Beide
wissen ja doch ganz genau , weßhalb ich Herrn von
Harling heiralhe.

"
» Ich hoffe doch , liebe Lucie , daß Du ihn deßhalb

heirathest , weil Du durch ihn glücklich zu werden er¬
wartest .

"
»Ich erwarte nichts derart . Ich heirathe ihn nur,

um ein Obdach über meinem Haupte zu haben , um
" icht verhungern zu müssen , da Tante Luise mich in
ihrer Güte darüber ausklärte, daß ich nie im Stande
!rin würde, mir meinen Lebensunterhalt durch ehrliche
Arbeit zu verdienen, und daS Vergnügen meiner Ge¬
sellschaft entschieden ablehnte , als ich sie beinahe knie-
fällig bat , sie möchte mich doch lieber als ihre Gesell¬
schafterin oder ihre Haushälterin bei sich behalten.

"
„ Diese Reden sind mir ganz unbegreiflich , Lucie,"

s" gte ihre Mutter etwas betroffen.
» Sie sind doch leicht genug zu verstehen, " antwortete

bas Mädchen bitter . .. Man mag schließlich doch nicht
Verhungern .

"

„ Aber, mein liebes Kind — "
, eiferte Frau von

König.
„ Mama , als Du mir schriebst , daß wir rettungslos

ruinirt und besitzlose Bettler wären , und in mich drangst,
um Euer Aller willen zu hetrathen, sah ich ein , daß es
nicht anders ginge ; aber laß uns wenigstens nicht weiter
davon reden . Ja , es freut mich , daß die Sonne nicht
scheint , denn ich hatte das Helle Licht der Sonne gern,
als Richard noch am Leben war sund mir die ganze
Welt noch nicht widerwärtig und zum Verdruß geworden
war , wie sie es jetzt ist .

"
Und dabei seufzte Lucie , als ob ihr das Herz brechen

wollte.
Die Worte mußten natürlich Frau von König etwas

beunruhigen. Sie wandte sich von ihrer Tochter ab,
trat ans Fenster und stand dort in Gedanken versunken.
Obgleich ohne besondere Tiefe des Empfindens , war sie
doch keineswegs dumm und besaß insbesondere eine
schnelle Auffassungsgabe, hatte dabei aber anch die feste,
unerschütterliche Ucberzeugung, daß in Wirklichkeit das
Verlangen nach Rang und Reichthum in jedem Frauen¬
herzen alle übrigen Gefühle bei Weitem überwöge.

Schließlich gelangte sie nach reiflicher Ueberlcgung
zu der Ansicht , daß Lucie wohl hauptsächlich nur aus
Trotz und Eigensinn so spräche ; sie hielt es gar nicht
für denkbar, daß ihre Tochter jetzt noch auf die Stellung

in der Welt , die sich ihr als Gemahlin des Herrn von
Harling böte , Verzicht leisten würde, selbst wenn ste ihr
die Gelegenheit dazu gäbe.

Aber trotz alledem regte sich ein leises Unbehagen
und eine gewisse Besorgniß in Frau von Königs kaltem,
weltlich gesinnten Herzen. Wie nun . wenn Lucie sich
etwa wieder wie eine Närrin aufführte , sobald ihr be¬
kannt würde , daß Richard von Münster noch lebte?
Aber nein, das würde ste nie thun , entschied ihre Mutter
im nächsten Augenblick — ihr Stolz , ihr AnstandSge-
fühl würden sie davor bewahren. Wenn nur erst die
Trauung vorüber wäre, würde Alles schon aufs Beste
gehen , und so wandte ste sich denn wieder lächelnd zu
ihrer Tochter und sagte:

„ Ick werde jetzt klingeln , damit die Mädchen kom¬
men . Dies ist also Dein Brautkleid ? Es ist wirklich
entzückend , Lucie . Deine Tante hat sich in der That
sehr freigiebig erwiesen .

"
„Ja , aber nur gegen die künftige Frau v . Harling,

die dessen eigentlich kaum bedarf. Aber es ist doch ein
schönes Kleid, nicht wahr ? Willst Du nicht einige von
meinen Schmucksachen anlegen, Mama ? Niemand wird
wissen , daß ste Dir nicht gehören. "

Frau von König nahm das Anerbieten ihrer Toch¬
ter an , und von dem Augenblick an bis zu der für die
Trauung bestimmten Stunde war Lucie auch nichteinen



' Oesterreich - Ungarn . In Niederösteneichund Böhmen nimmt die „ Los von Rom " - Bewegung
größeren Umfang an . Die Behörden verbieten meistensdie Versammlungen , in denen dieses Thema besprochenwerden soll , das durch die politischen Wirren auf die
Tagesordnung gebracht wurde.' In den Wein der Versöhnungsstimmung in Ungarn
ist ein Tropfen Wermuth geflossen . Der alte Oppo-
sttionsmanu Gabriel Ugrcn von der Unabhängigkeits¬
partei , der seit einigen Zähren sich zurückgezogen hielt,
ist in Szilagoy ° Hamlyo einstimmig zum Reichstags-
abgeordneten gewählt worden. Ugron steht in scharfem
Gegensatz zum Dualismus (dem jetzigen staatsrechtlichen
Verhältnisse Ungarns zu Oesterreich) .' Rußland. Der Czar hat den Grafen Murawiew
angewiesen, durch die russischen Vertreter im Auslande
für alle Kundgebungen der Zustimmung zu seinerInitiative für die Abrüstungs - Conferenz heczlichst zudanken.' B a l ! a n st a a t e n . Die Pforte hat auf die
von Rußland unternommenen Schritte betr. die Rück¬
kehr der armenischen Flüchtlinge entgegenkommend ge¬antwortet und Angabe der Zahl der Emigranten , sowieweitere Daten verlangt.' Nach einer Konstantinopeler Meldung der „ Frkf.
Ztg .

" ist Dr . Emin Pascha , der erste Chirurg des Pa¬lastes , auf Anzeige seiner Frau, wonach er einen An¬
schlag auf das Leben des Sultans beabsichtigte , ver¬
haftet und im Palast einem Verhör unterzogen worden.Man glaubt , daß es sich nur um Machinationen seinerFrau handelt , welche die Scheidung erstrebt. Emin Pascha
ist zu lebenslänglicher Verbannung verurtheilt worden.' Italien. Das Kriegsschiff „ Stromboli "

, mit
dem Admiral Grenet an Bord , ist Montag von Neapel
nach China abgegangen.* Spanien. Die durchaus grundlosen Ausstreu¬
ungen , nach denen die Kömgin - Regentin von Spanien
beabsichtigen solle , die Regentschaft niederzulegeu und
sich wieder zu vermählen , erweisen sich immer mehr als
ein wenig patriotisches Manöver Romero Robledos,der früher seine conservative Gesinnung zur Schau trugund nunmehr der Monarchie um jeden Preis Schwierig¬keiten bereiten will, weil er sich in feinem Ehrgeiz ge¬kränkt fühlt.' Frankreich Die vereinigten Kammern des
Cassationshofes prüften am Montag in geheimer Sitzungdas Geheimactenstück des Kriegsministeriums in der
Dreyfus Angelegenheit, das vom General Chanoin und
Capitain Cuignet überbracht worden war.' Amerika. Aus Washington erfährt die „ N.F . Pr . "

, daß das Nikaragua - Project vollständig auf¬
gegeben und eine Verständigung der Ver . Staaten mitder Panama- Gesellschaft gesichert sei.' Die gesetzgebenden Körperschaften des Staates
Arkansas haben in der Annahme , daß das Rauchenvon Cigarretten gesundheitsschädlich ist , den Verkaufoder das Verschenken von Cigarretten bei Geldstrafenvon lOO — 1000 Dollar verboten.' Asien. Bei Manila geht es heiß her, imNorden der Stadt haben sich seit einigen Tagen heftigeKämpfe entspannen, deren Ende und schließlich » Erfolg
noch nicht abzusehensind. Es handelt sich offenbar umdie erwartete große Vorwärts - Bewegung des amerika¬
nischen Generals Otis , welche das Heer Aguinaldos zueinem entscheidenden Zusammenstöße zwingen und es
womöglich vernichten soll.

Die Stadt Malabon ist von den Aufständischen

niedergebrannt worden . Die Amerikaner, welche denOrt wegen des dort befindlichen werthvollen Besitzes der
Ausländer zu retten wünschten , konnten die Zerstörung
nicht verhindern.

Koeales und Provirrzielles.' Elsfleth , 29 . März. Der Posthülfsbote. HerrD . Höpken Hieselbst , ist zum 1 . April als Landbrief-
lräger angestellt und wird den Bestellungsbezirk Lienen-
Neuenfelde erhalten. Der bisher in diesem Bezirk be¬
schäftigt gewesene Posthülfsbote , Herr Cordes , wird von
diesem Zeitpunkt ab im städtischen Bestelldienst be¬
schäftigt werden.' Zwei Schmiede aus dem Herzogthum (nördliches
Züchtergebiet) werden vom I . April ab die Lehrschmiededer Königlichen Thierärztlichen Hochschule in Hannover
besuchen , um dort im Hufbeschlagausgebildet zu werde» .Die Ausbildungskosten werden getragen je zu einem
Drittel von den betreffenden Schülern bezw . vom Ver¬
bände der Züchter des Oldenburger eleganten schweren
Kutschpferdes bezw . von den betreffenden Amtsverdänden.
Leider hatten sich zu diesem Kursus nur diese beiden
Schüler gemeldet.' Auf den Charfreitag finden die Bestimmungenüber die Sonntagsruhe Anwendung . Am ersten Oster¬
tage wird der Verkauf von Fleisch - und Schlachtwaaren,der Verkauf von Back- und Conditorwaaren und der
Handel mit Milch von 5 Uhr Morgens bis 12 UhrMittags, jedoch ausschließlich der für den Hauptgottes¬
dienst festgesetzten zweistündigenPause , der Handel mit
Milch außerdem während der Zeit von 6 bis 8 UhrAbends, ferner der Verkauf von Colonialwaaren , der
Handel mit Gemüse, der Verkauf von Taback und Ci¬
garren , der Verkauf von Wein und Bier während der
zwei Stunden, die der für den Hauptgottesdienst fest¬
gesetzten Pause vorangehen, zugelassen. Auf den zweiten
Ostertag finden die Bestimmungen über die Sonntags¬ruhe Anwendung . Für die Monate April bis Sep¬tember ist die Beschäftigungszeit im Handelsgewerbeund der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen fest¬
gesetzt auf die Zeit von 7 Uhr Vormittags bis 2 Uhr
Nachmittags , mit Ausschluß der Zeit von 9 — I I Uhr.' Altenhnntorf , 28 . März . Wie wir von zu¬
verlässiger Seite erfahren , werden demnächst beim Gast-
wirth H . Haase Hierselbst zwei Hengste vorzüglicher
Abstammung für die diesjährige Deckzeit aufgestalltwerden. Es sind dies die den Herren Hergens und
RiesebietergehörendenHengste „ Detmar " vom „ Caprivi"aus der „ Wolle " und „ Drusus " vom „ Jfenhardt" aus
der Prämienstute „ Aiine" .' Eckwarden . Am Palmsonntag wurden hier 9
Knaben und 10 Mädchen confirmirt ; 2 Knaben wollen
ein Handwerk erlernen, die übrigen widmen sich der
Landwirthschait ; auch fast sämmtliche Mädchen tretenMai eine Stelle als Dienstmädchen an . Wenn es
überall so wäre , würden die Klagen über Leutenothbald ein Ende haben.' Verne , 28 . März . Der Landmann C . Schmidtim Felde bei Berne wird in nächster Zeit auf der von
ihm gepachteten Juliusplate an der Weser eine Cement-
plattenfabiik errichten . Bei Ucbernahme der Pachtunghat Herr Schmidt auf der Plate eine Weideneultur an¬
gelegt , die schon jetzt reiche Ergebnisse hat . Auch schmücktdie Plate eine von ihm erbaute reizende zweistöckigeVilla . Wenn Herr C . Schmidt die Concession zumWirthschaftsbetriebe ertheilt werden sollte , wird die

o
Znliusplate später auch ein angenehmer Ausflugsort f§ -die Bremer werden. — Das Sommerfest der vereinigt«
Mannergesangvereine aus Bardenfleth , Berne , Alb«huntorf , Elsfleth und Hude findet hier voraussichtlichj,
kommenden Juni statt . Größere Gefangsaufführung«werden von den Vereinen vorbereitet.' Oldenburg , 28 . März . Die gestern stattgkhabte diesjährige ordentliche Generalversammlung
Oldenburger Bank, in welcher 26 Actionii,,mit -/A 481 000. — Aciien vertreten waren , genehmig,!die beantragte Vertheilung des Reingewinnes und e,,thcilte dem Vorstand und dem Aufsichtsrath EntlastungDie auf 7 " l„ festgesetzte Dividende gelangt sofort z»Auszahlung . Die turnusgemäß aus dem Aufsichtsrath
ausscheidenden Herren B . Fortmann und A . Brchwurden wiedergewählt. Die Revision des Statuts bl>
schränkte sicherst die Paragraphen 25 und 33 , welch,in der verändeMn Fassung angenommen wurden.' Oldenburg , 29 . März . Gestern , kurz nachAbfahrt, des Personenzuges Nr . 68 von der Station
Cloppenburg , ist der Bremser S . vom Zuge gefalle,,«
glücklicher Weise ohne erhebliche Verletzungen davs„-
zutragen.' Oldenburg , 29 . März . Die heutige letzte Sitz¬
ung des Landtags brachte eine große Ueberraschung,der Gesetzentwurf über die Einführung des Notariatsfür das Großherzogthum Oldenburg wurde auf Antragdes Abg. Qualmann in zweiter Lesung abgelehnl . Fö,den Antrag Oüatmann, also für Ablehnung des ganze«
Gesetzes , stimmten die Abgg. Gerdes , Hollmann , zurHorst , Jungblut, Jürgens, Maas , Kühling , Quat-
mann , Roter , Schulte , Schütz, Thsrade , Walliichz,
Weitzel, Wenke, Wild , Alfs , Dohm und FeldhuS . -
Gegen den Antrag Oüatmann stimmten die Abgg,
Gramberg , Gross , Hanken, Hoher , Huchting , Lübbe», -
Mahlstedt , Möhlmonn , Plagge , Roggemann , Schröder,
Schnitze, Tantzen , Wilken, Ahlhorn und Burlage . -
Es fehlten die Abgg. Horstmann und Meyer.' Der Schweinemarkt war heute stark besetzt, die
Auswahl in Sechswochenferkel war recht groß . Der
Handel war mittelmäßig . Sechswochenferkel galten pro
Woche 2 bis 2,50 Mk . Aeitere Thiere waren wenigin Nachfrage und erzielten nicht so hohe Preise . Zo
den Markthallen ging der Handel flott. Eier und Butter
waren genügend hergebracht. Das Dutzend Eier kostete
60 Pf . , Enteneier kosteten das Dutzend 70 Pf . Beste
Hansbntte . galt pro Pfd , 1,05 dis 1,10 Mark. Gute.
Molkereibutter kostete pro Pfd . 1,20 Mk . Auch der
Fleischhandcl ging flott.' Jaderberg , 26 . März. Die älteste Person
unserer Gemeinde, die Witlwe Renken in Kreuzmoor,
welche zu Anfang der Woche an Influenza erkrankte,
ist vorgestern Abend in einem Aller von 100 Jahren6 Monaten gestorben.' Bockhorn , 26 . März. Ueber die Bockhorner
Mühle scheint wirklich ein Unstern zu walten , denn noch
dem Unfall des Meinen , über den wir berichteten, sind >
gestern der Müller Oetjengerdes nebst seinem Müller-

^
gesellen mit dem Fahrstuhl zur Erde gestürzt. Beide
wurden herausgeschleudert, wobei der Geselle erhebliche
Verletzungen am Bein erhalten , der Müller selbst aber
ziemlich mit heiler Haut davon gekommen ist.' Löningen , 28 . März . Heute Nachmittag um
5 Uhr ertönte plötzlich das Feuerhorn . Es brannte im
Schornstein des Schuhmachermeisters Moorkamp . Die
Feuerwehr war mit großer Geschwindigkeit am Platzeund beseitigte jede Gefahr.

Moment allein . Jetzt wurde sie in den schimmernden,weißen Atlas ihres Hochzeitskleides gehüllt, und ihrBrautschleier von kostbaren Spitzen wurde in ihremblonden Haar befestigt . Sie bot eine Erscheinung vonblendender Schönheit , aber in ihren Zügen zeigte sichkeine Spur von sanfter Milde oder hoffnungsvollem
Glückempfinden.

^
„ Der Herr Baron wird stolz auf Dich sein, " sagteihre Tante , die ein Costüm von rubinfarbenem San . metmit Zobelbesatz trug , und fuhr dann mit einem halbbelustigten, halb spöttischen Blick aus das Helle Brokat¬

kleid ihrer Schwester fort:
„Ich suche mir nicht wie Felicia den Anschein über¬

großer Jugendlichkeit zu geben — willst Du eigentlichfür die Schwester oder für die Mutter der Braut ge¬halten werden, meine liebe Felicia ? "
„ Unglücklicher Weise bin ich Lucien in ihrer Schön¬heit nicht ähnlich genug, um für ihre Schwester geltenzu können, " meinte Frau von König mit einem leisenLachen.
„ Nein, das warft Du nie und wirst es auch nie

sein . Lucie ist nun einmal „ die Schönheit " unserer Fa¬milie, und ihr gutes Aussehen hat ihr denn ja auchausgezeichnete Dienste geleistet .
"

„Das habe ich doch nur Dir zu vedanken, Tante
Luise ! " entgegnete Lucie etwas bitter.

„ Ja , mein liebes Kind, " antwortete Frau v. Cranach,und ließ dabei ihre kleinen Augen unverwandt auf den
schönen Zügen der Nichte ruhen . „ Wie Du ganz rich¬
tig sagtest, das hast Du mir zu verdanken. Aber komm,
es ist Zeit , daß wir aufbrechen. Herr von Harling istbereits nach dem Standesamt vorausgefahren , damit
dort kein Aufenthalt entsteht. Du mußt den zweiten
Wagen mit Deinem Vater nehmen und ich folge mit
Deiner Mutter in dem dritten .

"
Darauf ging Lucie , die Braut, in ihrem leuchtenden

weißen Gewände die Treppe hinunter und fand unten
ihren Vater und die Wagen auf sie wartend.

Herr von König war sehr ernst und sein Wesen
oerrielh ein nicht geringes Maß verhaltener Bewegung,als er seine Tochter mit einem herzlichen Kuß be¬
grüßte.

„ Kommt jetzt schnell , meine lieben Leute," rief jedochFrau von Cranach , diese Begrüßung schnell abschneidend,
„ wir dürfen den Herrn Bräutigam nicht warten lassen!Wir dürfen auch nicht vergessen , daß dies Wetter unserm
Rheumatismus garnicht zuträglich ist — ich selber fühlebereits ein Zwicken in meiner rechten Schulter .

"
Und etwa eine Stunde später, nachdem sie inzwischendie Formalitäten aus dem Standesamt erledigt hatten,standen sie Alle in einer düstern, leeren , kalten Kirche,und Braut und Bräutigam knieten vor dem Altar und

tauschten die Ringe . In einem Punkte war Lucie fest
geblieben und hatte schließlich ihren Willen durchg-'sktzl,
nämlich in ihrem entschiedenen Widerspruch gegen eine
großartige Hochzeitsfeier.

„ Ich könnte es -nimmermehr ertragen , wenn eine große
Menge von Zuschauern mich dabei anstarrte, " hatte siemit einem sehr entschlossenen Ausdruck in ihren blauen
Augen zu Frau von Cranach gesagt.Sie hatte eigentlich den Wunsch gehabt , in ihrem
Reisekleide getraut zu werden und von der Kirche direct
nach dem Bahnhof zu fahren . Aber davon wollte Herrvon Harling nichts hören. Er war stolz auf Luciens
Schöhnheit und heirathete sie um ihrer Schönheit willen,
und er wünschte, sie selber in ihrem Brautkieide zu sehe«und im vollen Brautstaatwenigstens feinen eigenen Ver¬
wandten vorzuführen.

Darauf bestand er so entschieden , daß Lucie ihm
schließlich uachgegeben hatte . Sie erklärte sich bereit,
das Brautkleid anzulegen, und Leutnant von Harling,der einzige Sohn des Barons, ein nicht häßlicher jungerMann, und Frau Gräfin von Luckaer , des Barons
einzige Tochter, und ihr Gemahl , der Rittmeister Gras
Luckner , wurden zur Hochzeit eingeladen ; aber sie waren
auch die einzigen Gäste.

Die Frau Gräfin von Luckner war einej . hübfche
junge Frau, denn der Baron hatte seine erste Gattin



Kirchen -Nachricht.
Charfreüag , den 31 . März,

10 Uhr Gottesdienst.
In der verflossenen Woche finv sechstannene Hölzer von 12 bis 15 Fuß

Länge und 6 bis 8 Zoll Dicke in der
Hunte treibendgefunden und gebor-
gen worden . Eigenthumsansprüche sind
bis zum 5 . April beim Unterzeichneten
Strandamtc anzumclden.

Elsfleth , 1809 , März 27.
Strandamt . Huchting.

Der Sprechtag des Amtsgerichts vom
1. April d. I . fällt aus.

Elsfleth . 1899 , März 27.
Großherzogliches Amtsgericht.

gez . Weinberg.

Bürgerschule.
Das neue Schuljahr beginnt amIQ. April , Vorm . 9 Uhr , mit der

Prüfung der Neueintretendeu. Meldungennimmt entgegen
Rector

Elsfleth . Auf sofort und zumI . Mai d . I . suche ich auf durch¬
aus sichere , theils erste und theils
zweite Hypotheken
10Ü0 Mk . , 4 0ÜV Mk. , 4 500 Mk . ,15 000 Mk . , SO 00« Mk . und

30 000 bis 35 000 Mk.
anzuleihen . Zinsfuß 3 >/z bis
41/2 oj„ p . » .

t 8 « I» r « <Ivr,
_ Rechnungsfteller.

Nachdem Herr B. Neu mann kn
Oldenburg mir den Verkauf von

Grabdenkmälern
für Elsfleth und Umgegend übertragen
hat , halteich mich zur Lieferung derselben
bei Bedarf bestens empfohlen.

D . G. Baumeister.
Frische Blumen - und
Gemüse - Sämereien,
empfiehlt Ki» Mor «lli» v^ «r.

Kvr Ikuiil».
MI » » « ß»« > LL. i « i R8 S 844 « 41v » . , .ECassa -Conto : Cassenbestand . 146 355 67Wechfel-Conto : Bestand an Wechseln . 1 893 415 76Effecten -Conto : Bestand an Effecten . 393 986 89Conto -Eorrent -Conto r Debitoren . 3 269 596 93Hypotheken -Conto : Hypothekarische Darlehen.

RückständigeZinsen abzüglich im Voraus
bezahlte Zinsen.

Zmmobilien -Couto : Buchwerth der Bankgebäude in Olden¬
burg und Jever sowie des Grundstückes
in Vechta.Mobilieu -Conto : Duchwerth des Bankmobiliars . . . .

162 379 28

1 798 33

82 209
7 268

25
24

5 957 010 35

Actien -Capital - Conto:
Actien - Capital . ^ 2 000 000,—
abzüglich nicht eingezahlte. „ 600 000,—

Reservefonds - Conto : Betrag des ReservefondsEinlagen -Couto:
Baar- Einlagen auf Bankschein und Contobücher
Bankscheinzinsen bis 31 . December 1898 . .Check -Conto : Baar -Einlagen.Conto -Corrent -Conto : Creditoren. . . .Wechfel -Conto r Discont-Vortrag.Aecepten -Conto r Aval-Accepte.Dividenden -Conto : Nicht erhobene Dividende .Gewinn - und Berlust -Conto : Reingewinn .

1 400 000
60 000 —

3 395 306 33
9 215 27

360 278 53
577 524 11

17 145 89
61 561 75

136 50
75 841 97

5 957 010 35

V « l» v 4.Couto-Corrent - Conto : Zinsen an die Creditoren . . .Einlagen -Couto : Zinsen.
Check-Conto : Zinsen . . . . . .Conto pro Diverse:

Zinsen an verschiedene Creditoren . . . ^ 2 021,184 "/v Zinsen für das II . Semester 1898
auf -^ 600000,— nicht dividendenberechtigte
Actien unserer Bank . . . , 12 000,—

» » «I V« » Ii »8l Ik« i « « I>ii » ii^
ii « i : r > . > 18 S 8 .

17 824 61
78 660 12
6 958 49

tlnkosten-Conto : Gehälter, Gratifikationen , Stenern, Heizung,
Beleuchtung. Drucksachen , Schreibmaterialien,
Bücher, Porti, Stempel , Inserate rc . . .Gewinn -Saldo : Reingewinn.

14 021 18

66 416 71
75 841 97

259 723 08
Oldenburg , !m März 1899.

« r « ck14.
Vortrag per 1 . Januar 1898 .Conto Corrent -Conto : Zinsen von den Debitoren . . .Wechsel -Conto : Zinsgewinn.Devisen -Conto : Coursgewinn.
Hypotheken -Conto : Zinsgewinn . .Effecten - Conto : Zinsgewinn . . . . ^ 10818,81

Provisionen und Cours-
gewinn . ^ 16 196,27

Conto pro Diverse:
Zinsen von verschiedenen Creditoren und

mehrere kleine Gewinne . 911,03Gewinn aus dem commissionsweisen Verkauf
unserer jungen Actien . -^ 14 000,—

s>
85 05

119 304 79
82 867 56

501 89
8 082 28

27 015 08

Provifions - Conto : Provisionsgewinn.
I49I1 03

6 955 40
259 723 08

Die Direktion.
A . Krahnstöver . Probst.Die vorstehende Bilanz , sowie das Gewinn - und Verlust - Conto sind vom Aufsichtsrath geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern über¬einstimmend gesunden.

Oldenburg , im März 1899.
Der Aufstchtsrath der Oldenburger Bank.

B . Fortmann , Vorsitzender.
Kleichsalls wegen ihrer Schönheit gewählt . Diese Drei,Bruder und Schwester und Rittmeister Graf Luckner,waren bereits dort , als das Brautpaar mir den Ange¬
hörigen der Braut in der Kirche anlangte , und als
Herr von Harling Lucien zum Altar führte , blickten die
Kinder und der Schwiegersohn des Bräutigams ein¬
ander mit vielsagendem Lächeln an.

Die Trauung begann . Der dicke, ältliche Mann
mit dem schwarzen Heftpflaster auf seinem Kinn , unddas schöne, junge Mädchen in ihrer frischen Blüthewurden miteinander verbunden, bis der Tod sie scheidenwürde.

Jedoch nicht dem Tode war es voibehalten, dieseBeiden von einander zu scheiden.
„Es ist wirklich zu gräßlich, " flüsterte Gräfin Luck¬er ihrem Bruder zu.
„ Das junge Mädchen thnt wir eigentlich leid, " ant¬

wortete Fritz von Harling , der, sein Glas ins Auge«emmend , das Paar vor dem Altar nachdenklich be-
' lachiete.

„ Mir nicht . Es ist gerade ungeheuerlich. Ich glaube,
>st noch nicht einmal zwanzig Jahre alt, " entgegneieGräfin.
Aber trotz alledem küßte sie einige Minuten späterM neue Stiefmutter auf beiden Wangen , während»eutnarit von Harling dieselbe mit ehrerbietigem Hand¬

kuß und den Worten begrüßte : „ Ich bin fest über¬
zeugt, daß wir gute Freunde sein werden.

"
„Ja "

, antwortete Lucie und lächelte dabei, denn
ohne recht zu wissen weßhalb, empfand sie sofort in¬
stinktiv Vertrauen zu Fritz von Harling , weit mehr als
zu der hübschen kleinen Dame , die sie soeben geküßt
hatte.

Dann fuhren sie Alle nach dem Haufe der Frau von
Cranach zurück und nahmen das luxuriöse Mahl ein,
welches Frau von Cranach zur Feier des Tages ver¬
anstaltet hatte . -

Endlich war Alles vorüber. Die junge Frau in
ihrem zobelbesetzien Reisemantel von dunkelgrünem Plüsch
und ihr Gemahl in seinem riesigen Pelze, die Reisekappe
bis über die Ohren heruniergezogen, waren allein in
einem reservirien Coupee erster Classe auf ihrer Fahrt
nach dem Süden . Der Ostwind peitschte noch immer
den strömenden Regen gegen die Scheiben und das
Wetter wirkte auf das Gemüth aller Menschen im
höchsten Grade bedrückend ; aber Herr von Harling
hatte sich vor seinem Aufbruch mit einigen Gläsern vor¬
trefflichen Cognacs gestärkt , und vielleicht verhalf ihm
dieser Umstand dazu, die Dinge im Allgemeinen heilerer
und zufriedener zu betrachten, als dies seine junge
Frau that , die vor Frost erschauderte und sich dichter
in ihren Pelzmantel hüllte, während sie dahin fuhren.

„Fühlst Du Dich kalt, meine theure Lucie ? " fragteder junge Gatte.
„ Ein wenig," antwortete seine junge Frau mit farb¬

losen Lippen.
„ Es ist allerdings ein gräßliches Wetter . — Nun

wohl, Lucie , w >r haben heute Beide einen bedeutsamen
Schritt gethan, nicht wahr ? "

„ Ja, " antwortete Lucie , matt lächelnd.
„ Aber einen Schritt , meine Geliebte, der, wie ich

hoffe , das Glück Deines Lebens und Deine gesellschaft¬
liche Stellung nicht wenig erhöhen wird . Du darfst
jetzt nie vergessen , mein liebes Kind , daß Du eine hohe
Stellung auszulüllen hast — viele Augen, Lucie , werden
auf meine Gattin gerichtet sein — und ich wünsche,
daß Du mir Ehre machst , daß Du meinen Namen
in angemessener Weise vor der Welt recht zur Geltung
bringst. "

„ Nun , ich kann nichts weiter sagen , als daß ich
mich nach besten Kräften bemühen werde. "

„ Ich zweifle nicht , daß ich mit dem Resultat dieses
Bemühens nach Deinen besten Kräften ganz zufrieden
sein werde. Wenn Du Dich über irgend eine gesell¬
schaftliche Frage in einem Dilemma irgendwelcher Art
findest , so wende Dich sofort an mich .

"
(Fortsetzung folgt.)
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Ossse 558 713 73
Oommuiml -Varleben null L^potbeken:

Im Derriosstbum Oläeuburss beiesst . . . 4 685 206 57
Darlvben AOASn Dntvrptanä:

Lur^kristisse Outbabeu bei Danken . . . 6 000 000 —
Loräeruusseu an Drivate. 2 913 237 02 8 913 237 02

IVvvbsel:
Darlebusweebsel mit Lurss8elrs .lt . . . 3 615 406 06
Disoont - uuä luossso-^veobsel . . . . 3 434 083 09 7 049 489 15

Oonto -Oorrent -Dvbitorvn:
Lur ^kristisse Outbaben Kol Danken . . . 7 081 347 39
b'oräerunsseu su Drivate. 3 838 217 56 10 919 564 95

Lkksotvn:
Destauä SU Llkeoten uuä Oonsortial-Düu-

2 ablullss 6 u. 3 199 102 51
Immobil rru llilbelinsliaveu:

Duobwertb unseres Dauplat ^-Derrains . . 65 788 83
Diverse Debitoren. 487 687 79
Lankssebänäe iu Oläeuburss , Lrake uml

Varel . . 89 000 —

Dank -Inventar. 3

35 967 793 55

^ N88lV» . s>
Lvtien-Oapital. 3 000 000
Reservetonäs. 750 000 —

Linlassen:
s . auk Daukseberuo beiesst. 5 127 931 44
b . auk Ooutobüoker beiesst. 22 600 757 1627 728 688 60

Davon 8tebeu:
^ 24 910 569. 93 -- - 89,84»/« suk balbMbr.

Lülläissllllss.
Linsen suk oblsss Dauksobeiu -Liulasseu bis

1 . äauuar 1899 . 120 884 12
Obeok -Oonto:

1574 Oouteu. 1 423 936 21
Oonto -Dorrent -Oreäitorvn:

s . Outbabeu vou Danken. 186 093 09
b . Outbabeu vou Drivaten. 1 621 961 92 1 808 055 01

Diverse Oreäitoren. 564 850 01
Lins-Vorträsse kür 1899 . . 92 452 36
Deamten-Densions- u. Dnterstütrinnssstonäs 105 953 40
Lüokstänäisse Diviäenäen:

1 Ltüok pro 1895 , 5 8tüok pro 1896, 23
8tüek pro 1897 . 804 —

Looepten-Oonto:
Lvals. 57 000 —

Oewinn- unä Verlnst-Oonto:
Leiussewiuu . . 315 169 81

35 967 793 55

Oevfiuü - unä V 6r1u 8t -Lsr 6o1muü § .
Il »i> » »I»ii »e. E> ^ r»8K» Ii»v. -Kl s,

1. Lvbertrsss aus 1897 . 5 642 27 1. Linsen:
2. Linsen: Luk Liulssseu -Oollto. 838 649 58

Luk Oomwuual-Darlebeu - nuä D^potbekeu- „ Obeolr -Oouto. 25 906 88
6onto . 156 236 22 „ Oouto- Oorreut-Oouto. 50 513 05

„ varlebeu ssösssu lluterxtsuä-Oouto . 356 368 11 „ 6ouw pro Diverse. 11011 83 926 081 31
„ ^Veobsel -Oouro. 228 634 67 2 . LroVisionen:
„ 6outo -Lorreut-6outo. 473 225 21 Luk Oouto-Oorreut- Oouto uuä Diverse . . 4 345 52
„ LKeotsu -Oonto. 100 440 25 3 . Betriebskosten:
„ Oouto pro Diverse. 21 816 64 1 336 721 10 s . Olebslte. 125 234 82

3 . LroVisionen: b . lautier»su su äie Lssmteu . . . . 8 689 62
Luk Oonto-Lnrrsut - Oonto uuä Diverse 26 998 25 0 . Staats - uuä Oomwunslabsssbeu . . . 27 648 96

„ IVeodsel -Oouto. 5 312 74 ä . Dorto, Velessramwe eto. 8 041 50
Lür Lukbewabruuss uuä Verwsltuuss vou e . Lllssemeiue Oesobsktskosten . . . . 30 810 86 200 425 26

VVertlrxaxiereu. 9 452 78 41 763 77 4. Lbsobreibnnsstzn:
4. Lkkseten: Lrwerbsprsis äesspsr - L Vorsobuss -Vereius

Ooursssewivu uuä krovisiou. 53 440 31 2 U Delweuborst. 22 500 —

5 . Lssio: SsmmtliobeLiuriobtunssskosteu äer Filialen
Oewinu auk äiesem 6outo. 1385 17 Delweuborst uuä Varel. 10 502 84

6 . Dsnäbesitr in IViibelmsbsven: Luk Lsukssebsuäe iu Varel. 1166 47
Dewiuu suk vsrlcsukts Dsuplst^e . . . 40 000 — „ Dank -Iuventar. 215 — 34 384 31

7 . Luk trüber abssesobriebene Loräerunsseu 5 . Keinsstzwinn. 315 169 81
nsvbtrsssiieb einssesssussen . . . . . Vertbeiluvss äes Leiussewiuus vou . . . 315 169 81

1 453 62 9 o/g Diviäeuäe au äie
Lotiouäre . 270000 .—

Diverse lautiemsu eto . . „ 37 905.50 307 905 50
Vortrass auk 1899 7 264 31

1 480 406 24 1 480 406 21

^ n « I» piI» K ^ » 8 pvr 8^ F> vI 8 8 I» « r.
Die vollkommene Dsbsreiustimmunss äer vorstsbeuäeu Dilairr : uuä Oewinu- uuä Verlust -Lereoduunss mit äen Maliern nvä öslesssu äer Lairlt

bestätisseu wir biermit . Die ausstebeuäen Loräerunsseu baben wir sseprükt uuä ssesssu äereu Zieberbeit uiebts 2U erinnern ssekuuäen.
vsr VSi -WÄltunAKrÄtd ..

lobannes Bolmeter , Lass . Bobnltrs, Ini . Look. L. Oaesar . L . ö . Linier. Arnold iiuobtinss, L . Dlsssssv, 6 . L . kullinss, L . 6 . Lozer,
Vorsitrieuäer . Sobriktkübrer. Dookboru . karkel. Soblüte . Delweuborst.

Gesucht
zum l . Mai ein zuverl . j . Mädchen
z . St . der Hausfrau , nicht u . 20 Jahre.
Familienanschlußund Gehalt.

Frau L . H . krvüi «lb «r» ,
Wilhelmshaven.

LlsLlvtLsr

Verein.

Diejenigen Mitglieder, welche an der
Beerdigung des am 26 . cr . verstorbenen
Kameraden Lütje theilnehmen wollen,
versammeln sich am Sonnabend , den
1 . April , Morgens 61/2 Uhr , im
Vereinslocal.

Der Vorstand.

Oub

Sonnabend Abend 8 >/2 Uhr:
Club - Abend.

Vollzähliges Erscheine » der Mitglieder
erwünscht . Der Vorstand.

Mel ..rum Uuüenliol ".
Am ersten Ostertage:

KN88S8 Oonestt.
ausgeführt von der

Anfang 5 Uhr . Ende 1« Uhr.
Entree für Damen 30 Z, , für Herren

40 h.
Zu recht zahlreichem Besuche laden er¬

gebenst ein
4). LI»«»INS, 4» .

övtsl „ Amu Krossderroß von vlllkubiirz,
Am 2 . Ostertarger

Großer Ostcrball,
wozu freundlichst einladet

Am zweiten Ostertage^

^ -MI
Anfang 4 Uhr , "WM

wozu freundlichst einladet
^ Ivhi ?öäei ?.

n » . i?»I»oU , Brake
empfiehlt sein Atelier zur Herstellung aller

Arten Photographien.
Annoncen für die Sonnabend-

Nummer werden bis heute Nach¬
mittag 5 Uhr erbeten

Die Expedition
Hierzu eine Beilage

Redaction, Drucku Verlag voo L. Zirk.

-



Beilagez « Ur. 38 kr „Nachrichten fk Äa-t and Amt Galtet!,
".

Sei , rrv . 71 L8SS . _

Generalversammlung der Oldenburgischen
Spar - «L Leih-Vank

In der Generalversammlung der Oldenburgischen Spar¬
und Leih - Bank am 28 . d . M . wurden die sämmtlichen
Anträge der Verwaltung genehmigt , die Dividende auf
g o/y — 27 pro Actie festgestellt , die Abschreibung
des Kaufpreises des für die Errichtung einer Filiale er¬
worbenen Geschäfts des Spar - und Vorschuß - Vereins in
Delmenhorst (22 500 und der sämmtlichen Kosten
der Einrichtung der Filialen in Delmenhorst und Varel,
zusammen plm . 34 000 ^ beschlossen , sowie ein Betrag
von 4775 für gemeinnützige Zwecke vertheilt . Die
nach dem Turnus ansscheidenden Mitglieder des Verwal¬
tungsraths , Gemeindevorsteher Huchting und Rechtsanwalt
Caesar , wurden wiedergcwählt.

Aus dem Bericht , welcher in gewohnter Weise die
eingehendsten Mittheilungen über die Lage und die
Entwickelung des Geschäfts und über die Bedingungen
im Verkehr mit der Kundschaft bringt , ist allgemein her¬
vorzuheben , daß die Bank im Berichtsjahr in allen Ge¬
schäftszweigen eine gute Entwickelung genommen hat.
Folgende Zahlen mögen hier mitgetheilt werden:

1 8 9 8 . 1897.
^ 371 Millionen,

333 516 89,
244/lo Millionen,

rund 890/0,
rund ^ 1 >50000,
1456,
I l 678,
9bsttz Millionen,

1467,
rund 26 Millionen

12 Millionen,
22 959.

Umsatz rund 469 Millionen gegen
Gewinn ^ 349 554 . 12 „
Depositen rund 27 ^ g Millionen »

Davon mit halbjähriger
Kündigung rund 90 "ch
Checkguthabenrund ^ 1420000 „
Checkkunden : 1574 ,,
Eingelöste Checks : 13 015 „
Checkumsatz rund 11 ?/,oMillionen
Depots zur Verwaltung

Stück 1578

Werth rund 28 Millionen
Im Herzogthum Oldenburg und

in Wilhelmshaven belegt rund
l52/,o Millionen

Zahl der offenen Conten : 28 077
Der Bericht hebt hervor , daß ein Theil dieser Ver¬

größerung aus der Uebernahme des Delmenhorster Ge¬
schäfts herrührt , so z . B . ^ l 600 000 rund Depositen,
l ' /g Million der Anlagen im Herzogthum u . s . w.

An Zinsen wurden vergütet durchschnittlich auf
L Einlagen ( fl^ /o unter Bankdiscont , mindestens 3,

höchstens 4 »/o ) 3,57 "/g gegen 3,37 in 1897,
0 Einlagen ( wie oben , aber mindestens 2 ^ , höchstens

40/,, ) 3,50 »/o gegen 3,17 in 1897,
im Contocorrent durchschnittlich 3,l4 «/o,
auf Check . . . . . . . 20/0 ;

und an Zinsen wurden durchschnittlich genommen:
im provisivnssreien Personal -DarlehnSgeschäft 4,57 <ho,
im Conto - Corrent . . . . . . . . . 4,9 ! 0/g,
von landwirthschaftlichen Genossenschaften re . . 3,64 " /g,
von Gemeinden . 3,5l )0/o,
im Reportgeschäft unter Garantie erster Banken 4,080ch,
im Wechseldiscont Geschäft . 3 . 560/g.

Bezüglich des Zinsfußes für die Kundschaft bemerkt
der Bericht:

Wie wir in früheren Berichten oft betonten , haben
wir als Depositenbank es stets für unsere Aufgabe ge¬
halten . die aus unserem Geschäftsbezirke uns zusließcnden
Gelder in möglichst großem Umfange auch dem legitimen
Creditbedürfniß dieses Bezirks wieder zuzuführen und so
fördernd und befruchtend auf Handel , Landwirthschaft und
Gewerbe zu wirken . Damit ist dem Creditbedürfniß , zu¬
gleich aber auch unseren Actionären gedient , denn durchweg
ist die heimische Unterbringung in kleineren Summen , wenn
auch sehr mühsam , so doch für uns gewinnbringender als
die auswärtige Ausleihung in großen Beträgen . Zur
Förderung dieses Zweckes haben wir geglaubt , unseren
creditnehmenden Kunden eine weitgehende Concession machen
zu sollen , indem wir uns entschlossen , unserer Kundschaft
selbst zu den Zeiten des theuersten Geldes , als der Reichs-
bankdiscont 6 , der Lombardzinsfuß 7 »

ch betrug , nie mehr
als 50/0 in Anrechnung zu bringen , sowohl im Conto-
Cvrrent - als auch im Provisiousfreien Diseont - sowie
in dem ebenfalls provisionsfreien Personal - Darlehns¬
geschäft . Als überall in Deutschland über sehr theures
Geld geklagt wurde , haben unsere Kunden nie mehr als
doch bezahlt . Diese Maßregel mag bankwissenschaftlich
angreifbar sein , nach den bei uns bestehenden realen Ver¬
hältnissen halten wir sie für richtig . Wir glauben nach
unseren Beobachtungen jetzt schon sagen so können , daß
das von uns gebrachte Opfer an Zinsgewinn gute Früchte
trug Namentlich erhoffen wir aber weiteren Nutzen von
der Zukunft , da eine mäßige Erhöhung der heimischen
Ausleihung in Jahren mit normalen Zinsverhältnissen
rasch die zeitweilig gebrachten Opfer wieder jeinbringen
wird . Eine solche Erhöhung ist aber bereits eingetreten.

Das Zinsenconto ergab:
! 898 > 897

Einnahme : ^ 1 336721 10 gegen ^ 1 187 803 . 73
Ausgabe : . 926 081 . 34 „ 785 981 . 68

Gewinn ; 410 639 .76 gegen 401 822 .05

Bezüglich des Effectengeschästs bemerkt der Bericht:
Unser Effeetengeschäft für eigene Rechnung befaßte nur

Anlagewerthe , und zwar fast ausschließlich Staats - und
Commnnal - Anleihen . Auf diesem Gebiete hatten wir , wie
Eingangs erwähnt , mit ungewöhnlich schwierigen Verhält-
hältnissen zu kämpfen . Die im Jahre 1897 einsetzcnde
rückläufige Coursbewegung wurde in den ersten Monaten
des Berichtjahres von einer steigenden Bewegung unter¬
brochen , um dann von neuem rückläufig zu werden uud
zu bleiben . Nur dadurch , daß wir in der kurzen Periode
des bessern Coursstandes gleich in den ersten Monaten
des Jahres einen großen Theil unserer Effecten abstießen,
konnten wir uns vor Verlusten schützen und sogar noch
einen Coursgewinn erzielen . Wie regelmäßig bei fallenden
Coursen zeigte unsere Kundschaft sich wenig kauflustig.
Unser gesammter Umsatz im Effeetengeschäft betrug trotz¬
dem , T . 26 969 495,16 gegen 19 690 989,13 in
1897 . Als Gewinn nach Abzug der Zinsen konnten wir

53 440 gegen ^ 35 814 in 1897 einstellen , obgleich
wir gezwungen waren , auf unfern Bestand , namentlich an
localen Werthen , welche wir nicht an der Börse recht¬
zeitig abstoßen konnten , Abschreibungen vorzunehmen.

Wir haben übernommen:
500 000 . — 31/2 0/0 Oldenburgische Boden Credit-

Anstalt - Obligationen von 1898,
^ 150 000 . — 40/0 Oldenburg . Glashütte - Obligationen,

ferner in Verbindung mit anderen Firmen:
^ 6 000 000 . - 3 ' /2 ° /g Oldenburg . Consols von 1898,
^ 3 000 000 . — 3 ^ 0/0 Nürnberger Stadt - Anleihe
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und waren mit kleineren Beträgen unterbetheiligt bei ver¬
schiedenen Emissionen , die zumeist erledigt sind,

und führt dann den Effectenbestand , lauter erstklassige
Anlagewerthe , unter Angabe der Bilanzcurse auf.

Aus Bauplatzverkäufen wurden , wie im Vorjahre
,.E . 40 000 Gewinn Ungezogen . Das höchst werthoolle
Bauterrain von plm . 36 da steht mit nur reichlich

65 000 zu Buch.
Verluste hat die Bank im Berichtsjahre nicht erlitten.
Wegen der Liquidität bemerkt der Bericht:
Im Ganzen hatten wir am Ende des Berichtsjahrs

Guthaben im Reportschäft und bei ersten Banken , ferner
Casfe , reichsbankfähige Disconten und in lombardfähigen
erstklassigen Anlage - Werthen plm . 20 Mill . Mark . Diese
20 Millionen konnten wir theils sofort , theils in kurzer
Frist auszahlen , ohne von unfern schuldenden Kunden eine
Forderung einzuziehen . Wir glauben damit die für uns
ja so unentbehrliche Liquidität ausreichend gewahrt zu haben.

Die Filialen haben befriedigend gearbeitet.
Beachtenswerth ist im Bericht , in Verbindung mit den

dort gegebenen Ziffern , die Bemerkung:
Wir können auf Grund unserer langjährigen Erfahr¬

ungen wohl behaupten , daß der Check nicht nur für größere
Geschäfte , sondern ebenso auch für den Privaten Kleinver¬
kehr eine bequeme und nützliche Form der Zahlungsaus¬
gleichung bietet.

Der Bericht schließt:
Wir haben uns bemüht , wie alljährlich mit vollster

Offenheit in obigen Ausführungen in Verbindung mit den
Anlagen des Berichts ein ungeschminktes , möglichst durch¬
sichtiges und umfassendes Bild von der Lage und der
Entwickelung unseres Geschäfts zu geben , soweit dies im
Rahmen eines Jahresberichts möglich ist . Das uns auch
im Berichtsjahr geschenkte weitgehende Vertrauen der Be¬
völkerung und die Ausdehnung unserer creditnehmenden
Kundschaft berechtigen uns wohl von Neuem zu der An¬
nahme , daß wir im Großen und Ganzen die richtigen
Grundsätze handhaben . Wir hoffen zugleich , daß es uns
vielleicht gelungen ist , die richtige Grenze zu finden , bis

zu welcher die Interessen und Wünsche der Kundschaft be¬
rücksichtigt werden können und müssen , so daß damit zu¬
gleich dem wohlverstandenen nicht vorübergehenden , sondern
dauernden Interesse der Aktionäre gedient ist.

Zu gemeinnützigen Zwecken bestimmte die Generalver¬

sammlung nach Vorschlägen der Direction und des Ver¬
waltungsraths :
Für das Evang . Krankenhaus in Oldenburg -Kl 150 . —

„ das Pius - Stift in Oldenburg . . . » 100 . —

„ das Elisabeth - Kinder - Krankenhaus in

Oldenburg . . . 150 —

>. das Peter - Elisabeth - Krankenhaus in

Delmenhorst . 100 . —

„ das St . Johannes - Hospital in Varel „ 75 . —

„ das St . Marien - Stift in Friesoythe,
die Krankenhäuser in Barßel , Damme,
Dinklage , Löningen je , /A 50 . — . » 250 . —

,, das Elisabethstift in Oldenburg . . ,, 100 . —

. die Gemeinde - Diakonie im Westen der

Landgemeinde Oldenburg , in Ostern¬
burg und Zwischenahn jelOO . — . 300 . —

» den Verein für Krankenpflege durch Dia-

conissen in Oldenburg . . . . » 150 . —

» den Diaconissenfonds in Delmenhorst . „ 75 . —

., den Oldenburgischen Landesverein vom

Rothen Kreuz , Abth . 2 , Oldenburg . 100 . —

Für den Frauen - Verein für Krankenpflege
in Oldenburg . . 50 . —

» den Frauen - Hülfs - Verein in Oldenburg,
die Krankenpflege und den Banter
Frauen - Verein in Bant , den Jcver-
schen Frauen - Verein in Jever , die
Vaterländischen Frauen -Vcreine in
Jever und Varel , die Krankenpflege
und den Frauen -Hülfsverein für
Kinderheilstätten an deutschen See¬
küsten in Wilhelmshaven je 75 ^ » 600 . —

» den evangelischen Jungfrauen - Verein und
den katholischen Gesellen - Verein in

Wilhelmshaven je ^ 75 . — . . „ 150 . —
° den Pestalozzi - Verein . „ 150 . —

„ den Overbcrg -Vcrein . . » 100 . —
. die Oldenburgische Prediger - Waisencasse . 50 . —

.. den Verein znr Unterstützung hülfsbe-
dürftiger Waisenkinder aus dem Her¬
zogthum Oldenburg . 100 . —

» die Kleinkinder - Bewahranstalten in Ol¬
denburg , Brake , Delmenhorst , Ostcrn-
burg und Varel je 75 ^ . . „ 375 . —

» die Volksküche in Oldenburg und den

Wohlthätigkeitsverein in Wilhelms¬
haven je 75 . — . . 150 . —

» die israelitische Central - UnterstützungS-
Casse für das Herzogthum Olden¬
burg , die Speiseanstalt für Bedürf¬
tige in Osternburg , den Verein für
öffentliche Bäder in Delmenhorst
und für die Speisung bedürftiger
Schulkinder in den Mittagspausen
in Rastede je ^ 50 . — . . . „ 200 . —

. die Gründung bezw . Erweiterung von
Schüler - und Volksbibliotheken in
Adelheide , Altjührden , Bohnenburg,
Bösel , Brake , Büppel , Delmen¬
horst , Dringenburg , Dwergte - Grön-
heim , Fladderlohausen , Hagstette,
Harkebrügge , Heinefelde , Hockens¬
berg , Kirchkimmen , Nethen , Neuen¬
brok , Neuenkirchen , Oldenburg (Hei-
ligengeistthor - Bibliothek ) , Petersfeld
Seefeld , Schweinebrück , Schlutter-

- Holzkamp , Waddens , Wiefels und
Wilhelmshaven je 50 . — . . „ 1300 . —

_
4775 . —

Rationelle Düngung der Kartoffeln.
Keiner vonaile » unserenlanvmirthschaftliche » Pflanzen

stehen für die nächste Zukunft so gule Aussichten für
ihre Verwerthung bevor wie der Kartoffel . Da wird
es dann zweckmäßig und lohnend sein , neben der Sorten¬
wahl auch besonders der Düngung der Kartoffel eine
größere Sorgfalt wie es bisher geschehen , zuzuwenden.
Bis jetzt wurde fast ausnahmslos einzig und allein der
Stallmist zur Düngung der Kartoffel verwandt . Wie
wenig richtig dieses Vorgehen ist , muß sofort klar wer¬
den , wenn man den Nährstoffgehalt einer Stallmistdüng¬
ung mlt dem Nährstoffbedarf der Kartoffel vergleicht.
Da fehlt es bei einer Stallmistdüngung an Phosphor¬
säure wegen des geringen Gehaltes des Stallmistes an
Phosphorläme , an Kali wegen des bedeutenden Kali-
bedürfniffeS der Kartoffel , ja selbst der Stickstoffgehalt
einer Stallmistdüngung bietet bei der immer noch schlechten
Behandlung des Stallmistes kaum die Gewähr für eine
reiche Ernte . Die Zuhülfenahme der künstlichen Dünge¬
mittel erscheint daher geboten und umsomehr , als die
neuen ertragreichen Kartoffelsorten eine stärkere Zufuhr
der vorher erwähnten Nährstoffe beanspruchen.

Zur Phosphorsäuredüngung eignet sich besonders
das Thomasmehl , welches den Kartoffeln auch bei seiner
Verwendung im Frühjahr die Phosphorsäure in einer
leicht löslichen und sofort aufnehmbaren Form bietet.
Eine Zudüngung mit Kali wird auf fast allen Boden¬
arten nöthig sein . W 'll man zu diesem Zweck Kainit
verwenden , so muß das Ausstreuen desselben bereits im
Herbst , oder noch bester schon zur Vorfrucht stattfinden.
Bei Verwendung von hochprozentigen Kalisalzen , von
denen insbesondere das 40 procentige Kalidüngesalz zu
empfehlen ist , kann man das Ausstrcuen auch noch mit
sicherem Erfolge im Frühjahr und kurz vor der Aussaat
vornehmen . Die Stickstoffdüngung giebt man am besten
in Form von Chilisalpeter und zwar entweder nach dem
Hervorbrechen oder bei der ersten Hacke der Kartoffeln.
Je nach der Stärke der Stallmistdüngung und nach dem
Culturzustand des Bodens sind als Beidüngung folgende
Mengen pro Morgen zu empfehlen : 2 — 3 Ctr . Tho.
masmehl , 1 — 1 ^ 2 Ctr . 40 proc . Kalidünger , l >/z
Ctr . Chilisalpeter.

Es wäre nun noch die Frage zu beantworten , ob
unter ollen Umständen zu Kartoffeln eine Stallmistdüng,
ung unbedingt nothwendig ist . Das ist nicht der Fall,



vielmehr sind wir auf allen in guter Cultnr stehenden
und be-sonders an Humus nicht armen Böden lediglich
durch Verwendung künstlicher Düngemittel im Stande,
befriedigende Ernten zu erzielen ; natürlich müssen dann
aber die Gaben derselben entsprechend verstärkt werden.

In der nächsten Nummer werden wir die Resultate
einiger Kartofseldüngungsversuche , welche nach den oben
erörterten Grundsätzen angestellt wurden , zur Kenntniß
bringen.

Neueste Nachrichten.'
Berlin, 29 . März . Die „ National -Zeitung"

veröffentlicht einen Aufruf an das deutsche Volk mit
der Bitte , behufs Gründung eines Bismarck - Archivs in
Stendal die nationale Sache durch reichliche Beiträge

zu unterstützen . Mit dem Archiv soll eine Brsmarck-
Bibliothek und ein Bismarck Museum verbunden werden.'

Hamburg, 29 . März . Das Schiff „ Dank¬
barkeit " ist auf der Reise von Holland nach Altona in
der Nordsee gesunken . Außer dem Steuermann ist die
ganze Besatzung ertrunken . Schiff und Ladung sind
total verloren.

" Wien, 28 . März . Ein Communiqus beruft
die Vertrauensmänner der deutschen Oppositionsparteien
zum 9 . April zu einer Conferenz ein behuf Feststellung
der nationalpolitischen Forderungen der Deutschen in
Oesterreich.

" London, 29 . März . Die „ Times " melden
aus Calcutta , Capitain Deasy ist am 2 . Februar in
Aarkan eingetroffen , nachdem er während dreier Monate

das Thal des Darkan -Flusses und daS anliegende G,
biet durchforscht hatte . — Der russische Consul
Kaschgar erklärte kürzlich , Rußland beabsichtige in Ta»
garma einen Militairposten einzurichten . Daraufhin
wurde eine kleine chinesische Truppen - Abtheitung nach
Tagarma beordert , um den Ort zu besetzen . In Kasch,
gar erhält sich immer noch das Gerücht , Rußland bk.
abstchtige das Sarykol - Gebirge zu besetzen. Eine
stätigung dieser Meldung ist jedoch noch nicht erfolg !.
Gerüchtweise verlautet , im Fort Murghadi sei ei „k
russische Verstärkung eingetroffen.'

Washington, 28 . März . Nach der amt¬
lichen Verlustliste sind seit dem 4 . Februar auf dm
Philippinen 157 Mann gefallen und 884 verwundkt
worden.

Zur Nachköhning von Stieren im Stier
köhruugsverbande Elsfleth sind folgende
Termine angesetzt:

1 ) für die Gemeinden Bardenfleth und
Neuenbrok auf Sonnabend , den 8 . April
d . I . , Vormittags 10 Uhr , bei Zanfsen 's
Wirthshaus in Nordermoor;

2 ) für die Gemeinde Altenhuntorf auf
Sonnabend , den 8 . April d . I . , Nach
mittags 2 Uhr , bei Haase ' s Gasthaus in
Altenhuntorf;

3) für die Gemeinde Berne auf Sonn¬
abend , den 8 . April d . I . , Nachmittags
5 Uhr , bei Leverenz Wirthshaus in Berne;

ferner unter der Voraussetzung , daß
Nachköhrungen bis zum 4 . April d . Z.
beim Obmann H . Ammermann zu
Bettingbühren angcmeldet werden:

4 ) für die Gemeinde Großenmeer auf
Montag , den 10 . April d I . , Vormittags
10 Uhr , bei Scheelje

'
S Wirthshaus in

Großenmeer;
5 ) für die Gemeinde Oldenbrok auf

Montag , den 10 . April d . I , Nachmit¬
tags 2 Uhr , bei Jnnecken 's Wirthshaus
in Mittelolt;

6 ) für die Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth auf Montag , den 10 . April d . I ,
Nachmittags 5 Uhr , bei Hnßmann 's Gast
Haus in Oberrege;

7 ) sür die Gemeinde Neuenhuntorf auf
Dienstag , den 11 . April d . Z . , Vormittags
10 Uhr , bei Vogt ' s Gasthaus in Neuen
huntors;

8 ) für die Gemeinde Bardewisch auf
Dienstag , den 11 . April d . I , Nach¬
mittags 2 Uhr , bei Prott ' s Wirthshaus
in Bardewisch;

9 ) für die Gemeinde Warfleth auf
Dienstag , den 11 . April d I . , Nach¬
mittags 5 Uhr , bei Abkler ' s Wirthshause
in Motz -' N.

Die Stierbesitzer werden aufgefordcrt,
die bei der Köhrung vorzufnhrenden Stiere
8 Tage vor dem Köhrnngstermin dem
Achtsmann ihres Bezirks zu bezeichnen
und dabei über das Alter derselben ge¬
naue Angaben zu mache » .

Am ! Elsfleth , 1899 , März 23
Hnchtin g

Dr 8
Backpulver 10 Pfg.

Vanille -Zucker 10 Pfg
Pudding -Pulver 10 15 , 20 Pfg.

Wecepte gratis
I > .it . v » n I . it ix ii.

Brust-
Bonbons
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klarsten I? . Ilozor ; in
bei 8 . Bussen ; in Rink « bei 4 . 8.
üilvnkvnndboi v . Mnnioii ; invlck « » -
R»r » 8 bvi 6 . 8 . Lvrgstoüe.

Oldenburger Bank.
Die von der General -Versammlung für das Jahr 1898

auf I pCt . festgesetzte Dividende ist gegen Einlieferung des
Dividendenscheines Nr . 2

mit Mk. 7t» für die Actien a Mk. 1000
" " „ „ „ n „
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von heute ab an unserer Gnffe , sowie an den Lassen
unserer Filialen in Atens Nordenham , Delmen¬
horst , Hohenkirchen , Jever und Vechta,
sowie ferner bei der Berliner Bank in Berlin zahlbar.

Oldenburg , den 27 . März 1899.

s

A . Krahnstöver. Probst.
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^ obnbobo , ^nblloss Roforonron beweisen

sind dis dsstzSQ.
Nun vermoido mindsrwoi ' tbiFo I^nbrilrnto.
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Ausverkauf.
Die im Geschäfte des Sattlclmeistkrz

F . Lange vorhandenen Waaren,
namentlich:

Pferdegeschirre , 1 Reitzaum , 8
Zäume mit Gebisse, einzelne Ge¬
bisse , 2 Schaukelpferde , Woll - und
Biehkratzen , Koffer, Körbe, Gurten,
Peitschen, Tornister und Bücher¬
taschen, 1 neues Sopha , Sporen,
Stallhalfter u . Halsterstrenge ustv,

werden sür Rechnung der Concursmassr
zu heruntergesetztcn Preisen ausveikaust.

Der Coneursverwalter.
tl . 8orA8t «ä «^_

M ! 2 s.uderüöts MI
Vas Nouosts in d . Mundlnri iuoniba-
If .rbrlkution , wnnäorv . Inslrunront
in ll . llluppotuis . 20 Yangon , oäier
ll'on nnd godiogons Ausstattung,
krots mit nousstor 8u .rmonillusobule
--um fitzllrstuntoiriobt obno diotM-
ll onntvis ss nur

1 LlL . 60 Ri . ^
Loi vorborigor llllnsondnng ( auob

Lriolmarbon ) trnnoo Lusonänng.
ihsaobn . tbouror . VVitzdorvorllnnkorn
llnbutt.

l >. llksli8rt . Zo8t .o6ü.

Mehl,
Rosinen»
Korinthen,
Kardamom,
Eitronen,
Apfelsinen,
Pflaumen,
Schnittäpfel,
Ningäpfel,
Cibils Fleischextract,
Merfarbcn,
Lnrmanns gebrannte Kaffees,
Thee,
Cacao nnd Chocolade,
Dr . Oetkers Backpulver,
Dr . Oetkers Vanillezucker,
Vanille,
Puddingpulver»
Liebigs Vackmehl,
Agar Agar,
Gelatine,
Knorrs Suppentafeln,
gelbe geschälte Erbsen,
Himbeersaft,

empfiehl ! H . O . UnA ' eii-

Quittungen für Zollbeamte
empfiehlt

I, . Lllrlr
Gesucht

ein Schiffsjunge
für den R ' gienmgs - Dampter „ Siiene " m
Oldenburg gegen hohen Lohn . Einer , dci
gnl ans dem Wasser feittg weid . N kann,
bevorzugt.

Anmeldungen beim Stroma » ffkho'
in Osternburg , Ubiftr . 2

Geburts -Anzeige.
Tie glückl >cke Gebnü eines

Knaben
zeigen hecherlicn ! a»

^ » lick k ra » -
ilolono geb . ^ obollstodo.

Elsfleth . r>k „ 29 . März 1899.
Redaction Druck und Verlag von L . Z > r k.
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